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Dannennuigholg in ben SSogefen ; immerhin würbe bte

Daj;e nocï) um 5—10 % auch in ben legten Terminen
überfdritten. ©elbft bie geringe ©are, b. h- bie fdjwadjen
©tüde liefen fid) fjierfür nod) anbringen, ©tarî getlagt
wirb über bie immer nod) junefjmenbe Konlurreng auf
allen SRärften. erfter Sinie roirb nom ©chwargroalb
jetjt fo billig geliefert, bafj biefel £>olg bil in bal innere
ber Sogefen an ©ägemühlen get)t. ©egen ber Ijoljen
Jtebenïoften, »or allem ber $ut)rlöf)ne, ift bal IReichl»
lanb häufig nid)t fonfürrenjfäljig mit auswärtigen girmen.
9lud) bal Slngebot t)ält nicijt immer gleichen ©djritt mit
ber Nachfrage unb beut Sebarf.

Die ©ichenoerläufe in Sotljringen hielten noch

an. Sei bem Serlauf ber Dberförfterei Sltbelborf mit
etwa 1750 m" mar gutel ©tarlljolj gefugt unb ()0cl)

begabt, geringe SB are bagegen laum anzubringen. Denn»
noch rourbe bie Seoierta^e noch um 4"/o überfdjritten.
Die Stämme erfter klaffe gatjlten fiel) mit SRI. 77.70,
bie jmeiter klaffe 9Jif. 65, britter Klaffe SRI. 43, oierter
Klaffe Sit. 26.85, fünfter Klaffe 9Jlf. 11.65 unb fed) fter

Klaffe nod) 9111. 7.95. ©ine partie ©fdjen fanb, obwohl
el fcf)roact)e ©lüde roaren, lebhaften âtnffang unb tarn
auf 110 % ber Daje. leljnlidje ©rgebniffe geigten uach
anbere Steoiere, too aul ben ©emeinbewälbern ©idjen
gum Angebot tarnen. Suctjennut^ölger liefen fid)
immer nur in geringen Mengen anbringen, foroeit fie

oom Soîalbebarf aufgenommen würben, benn für Schwellen
geigt fid) leine 9iad)frage. Der Srennholgbebarf
ift burd)weg gebedt unb bort, wo aul ben |»od)lagen

jet)t nod) fo oerfpätet Sliaterial angeboten wirb, finb,
wie nicEjt anberl gu erwarten fleht bie greife reet)t
niebrig.

OenAMtats.
g^aïetfabriï tmö Scwgenoffenfdjaft Sönigen. 2lm

8. Quli würbe in Sättigen eine ©enoffenfdjaft mit oor=

ftef)enber ffirma unb ©it) itt Sättigen gegrünbet. ißrä»
fibent bel Serwaltunglratel ift jperr $ürfpred)er Siefen.
^Betriebsleiter tperr gr. ©d)läfli. Die ©enoffenfetjaft über»

nimmt bal ©tabliffement ber eingegangenen girma ©Ijriften
& Subwig ©idjel in Sönigen. Dal Unternehmen, bal
mit einem £>obe!wert oerfe^en unb einen Sagerplat)
für £)olgwaren hat begwedt bie Uebernal)me oon
©tjaletbauten unb ©ohnhäufern tleinern ©tili.

£olj in Öcr mo&crnen Dedjntf. ©I gehört zu ben

eigentümlichen ©rfcheinungen ber ntobernen Kulturentwid»
lung, bafj eben biefelben Materialien unb Kräfte, bie

ber ted)nifd)ê ^ortfdjritt oerbrängt, ifjrerfeitS mit £>ilfe
ber weiteren tedjnifdjen ©roberungen ben Kampf um
bie ©jifteng aufS neue aufnehmen unb nicht feiten mit
fchönem ©rfolg. $n biefeS Kapitel gehört ber Kampf
Zwifdjen Dampfmotor unb Dpnantontafdjine, zwifchen
©al unb ©leltrigität unb neuerbingl, wie el ben 2lnfd)_ein
hat, gwifdjen £>olg all Saumaterial unb ©tein unb ©ifett.
Sit! Saumaterial hat £>olg oiele nicht zu untertd)ät',enbe
Sorgüge. ©ein geringe! ©ewidl)t, feine ©laftigität unb

geftigleit, bie berjenigen anberer Saumaterialien nicht
oiel nachgeben, unb nicht guletgt feine Silligleit finb ©igen»

fchaften, bie oom ©tanbpunlt ber Sautedjnil al! be=

fonber! wertooll erfreuten. Unb toettn bal Çolg, nament»

lieh int Imdjbau, burdj ©ifen unb ©tein fo fcb)nell unb
grünblich oerbrängt worbett ift, fo haben bal in erfter
Sinie feine leichte Srennbarleit unb geringe ©iberftanb!»
fät)igleit gegen gäulnilerreger uttb fchäblidje Qnfelten
oerfdjulbet. Der Selämpfung biefer beiben Mifjftänbe
galten bie 3lnftrengungen ber mobernen Déduit bie be=

fonber! im legten 3ahrget)nt oon mandjem ©rfolg getränt
toorben finb.

©al zuuächfi ben ©dji© be§ Çolgeê gegen gäulni§,

fowie gegen ben Singriff ber Sohrtiere, in§befonbere be§

Sohrwurm§ anbetrifft, fo haben wir jetzt auf biefem ©e=

biete oerfdjiebene Qmprägnierungimethoben, bie fiel), fo»

weit Serfudh§ergebniffe oorliegen, auf§ befte bewähren,
^ier ift oor altem bie Deerölimprägnierung zu nennen,
bie in ben letzten fahren eine bebeutenbe Serbilligung
unb Seroolltommnung erfuhr, wa§ nic£)t wenig bagu

beigetragen hat, bie ißofüion be§ §olge§ im ©ifenbahn»
bau unb beim Sau oon Delegraphenlinien zu retten unb
bem Sorbringen ber eifernen Unterlag§fchwellen einen

Dämpfer aufzufegen. Die gleichen Dienfte hat ba§ Deer»

öloerfahren im ©afferbau erwiefen, benn ba§ Deeröl
Zeigte fidj all ein aulgegeidinetel SRittel, nicht nur ben

ffäulnilerregern, fonbern auch ben Singriffen bel Sof)r»
wurml mit ©rfolg zu begegnen, ©ährenb bal nicht
imprägnierte ©idjenholg befter Dualität in zwei bil brei
fahren berart oom Sohrwurm angegriffen wirb, ba^ el
fogar bei geringem ©eegang in fid) gufarnntenbricht, zeigten
bie mit Deeröl bearbeiteten Kiefernpfähle nad) ber fünf»
jährigen Serfudjlzeit ^ine ©puren oon Sohrwurm. Slud)
im Sergbau — um noch ein wichtiges ©ebiet, wo bal
fpolg ntaffenweife zur Serwenbung lommt, zu ftreifen
— ertaubte bie Imprägnierung, bielmal mit fog. ©iefe»
falz (refp. Kiefelfluornatrium), ber Ipilgbilbung oorgubeugen
unb fo bie -Jtuhunglbauer bei ^otgel bebeutenb gu er»

höhen.
Kommt el in allen biefen Serwenbunglgebieten haupt»

fächlich auf bie Dauerhaftigleit bei fsolgel an, fo ift el
für ben £>ochbau oor allem wichtig, bie ©iberftanbl»
fähigleit bei Ipolge! gegen ^euerlgefa|r zu fteigern. ©enn
el fidh auch nic£)t mehr barum hanbeln lann, bie alte

ißofition bei ^olgel im §od)bau gurüdguerobern, benn
oielen Slnfprüchen ber mobernen Dechnil würbe auch *>al

feuerfichere ^olg nicht genügen, fo geigt boüj fdjon ein

Slid in bie ©tatiftil ber Dachftuhlbränbe, weld)' ein

großer gortfdjritt für bie Ço^bautechnil in ber £>erab»

minberung ber ©ntflammbarleit bei ^olgel liegt. Diefer
fjortfehritt ift fdjon tatfä^lid) ooügogen, inbem el burd)
Imprägnierung bei ^olgel mit oerfdjiebenen ©alglöfungen
gelungen ift, bal ^olgmaterial hetzuftetlen> bal, wie

Sranboerfudje in Degel im Sluguft oorigen 3ah*e§ er»

wiefen haben, fogar bei 1000" |jit)e nod) intatt bleibt.
Da bie Koften biefel Qwprägnierungloerfahrenl nur
etwa 12—18 gr. pro m" betragen, fo bürfte auch ^
•jpodjbau bal ©terbeglödlein bei ^olgel nicht fo balb
fchlagen, wie el guerft nach ^^n Siefenfortfdjritten bei
©ifen» unb ©ifenbetonbauel ben Sinfd)ein hatte.

„©. g. S-"

Meoh. Drahtwaren-Fabrik OLTEI und HÄILAU

Erstes

Spezialgeschäft

für
extrastarke

raSstglttir gtwellt, gekröpft, gestanzt für Wurfgittei, Ma

schinen-Schutzgitter etc.
PsMftôUfêhd chem.-techn. Zwecke, Baumeister etc.,
FÖlllg%W¥U% Eisen, Messing, Kupfer, verzinkt, verzinnt, roh.

Geländer, Aufzüge etc. Komplette Ein-
zäunungen von Etablissements.

fSllîliCbf und Baugesehäfte, Fabriken, in jea.
Metall, in sauberer Ausführung,

für Sand Schnellster, billigster und bester Bezug
und Kohlen. — Preislisten gratis. -*
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Tannennutzholz in den Vogesen; immerhin wurde die

Taxe noch um 5—10 °/o auch in den letzten Terminen
überschritten. Selbst die geringe Ware, d. h. die schwachen
Stücke ließen sich hierfür noch anbringen. Stark geklagt
wird über die immer noch zunehmende Konkurrenz auf
allen Märkten. In erster Linie wird vom Schwarzwald
jetzt so billig geliefert, daß dieses Holz bis in das Innere
der Vogesen an Sägemühlen geht. Wegen der hohen
Nebenkosten, vor allem der Fuhrlöhne, ist das Reichs-
land häufig nicht konkurrenzfähig mit auswärtigen Firmen.
Auch das Angebot hält nicht immer gleichen Schritt mit
der Nachfrage und dem Bedarf.

Die Eichenverkäufe in Lothringen hielten noch

an. Bei dem Verkauf der Oberförsterei Albesdorf mit
etwa 1750 m" war gutes Starkholz gesucht und hoch

bezahlt, geringe Ware dagegen kaum anzubringen. Denn-
noch wurde die Reviertaxe noch um 4°/o überschritten.
Die Stämme erster Klasse zahlten sich mit Mk. 77.70,
die zweiter Klasse Mk. 65, dritter Klasse Mk. 43, vierter
Klasse Mk. 26.85, fünfter Klasse Mk. 11.65 und sechster

Klasse noch Mk. 7.95. Eine Partie Eschen fand, obwohl
es schwache Stücke waren, lebhaften Anklang und kam

auf 110 °/o der Taxe. Aehnliche Ergebnisse zeigten uach
andere Reviere, wo aus den Gemeindewäldern Eichen

zum Angebot kamen. Buchennutzhölzer ließen sich

immer nur in geringen Mengen anbringen, soweit sie

vom Lokalbedarf aufgenommen wurden, denn für Schwellen
zeigt sich keine Nachfrage. Der Brennholzbedarf
ist durchweg gedeckt und dort, wo aus den Hochlagen
jetzt noch so verspätet Material angeboten wird, sind,
wie nicht anders zu erwarten steht, die Preise recht
niedrig.

VMAWW«.
Chaletfabrik und Baugenossenschaft Bönigen. Am

8. Juli wurde in Bönigen eine Genossenschaft mit vor-
stehender Firma und Sitz in Bönigen gegründet. Prä-
sident des Verwaltungsrates ist Herr Fürsprecher Riesen.
Betriebsleiter Herr Fr. Schläfli. Die Genossenschaft über-

nimmt das Etablissement der eingegangenen Firma Christen
à Ludwig Michel in Bönigen. Das Unternehmen, das

mit einem Hobelwerk versehen und einen Lagerplatz
für Holz waren hat, bezweckt die Uebernahme von
Chaletbauten und Wohnhäusern kleinern Stils.

Holz in der modernen Technik. Es gehört zu den

eigentümlichen Erscheinungen der modernen Kulturentwick-
lung, daß eben dieselben Materialien und Kräfte, die

der technische Fortschritt verdrängt, ihrerseits mit Hilfe
der weiteren technischen Eroberungen den Kampf um
die Existenz aufs neue aufnehmen und nicht selten mit
schönem Erfolg. In dieses Kapitel gehört der Kampf
zwischen Dampfmotor und Dynamomaschine, zwischen
Gas und Elektrizität und neuerdings, wie es den Anschein
hat, zwischen Holz als Baumaterial und Stein und Eisen.
Als Baumaterial hat Holz viele nicht zu unterschätzende

Vorzüge. Sein geringes Gewicht, seine Elastizität und
Festigkeit, die derjenigen anderer Baumaterialien nicht
viel nachgeben, und nicht zuletzt seine Billigkeit sind Eigen-
schaften, die vom Standpunkt der Bautechnik als be-

sonders wertvoll erscheinen. Und wettn das Holz, nament-
lich im Hochbau, durch Eisen und Stein so schnell und
gründlich verdrängt worden ist, so haben das in erster
Linie seine leichte Brennbarkeit und geringe Widerstands-
fähigkeit gegen Fäulniserreger und schädliche Insekten
verschuldet. Der Bekämpfung dieser beiden Mißstände
galten die Anstrengungen der modernen Technik, die be-

sonders im letzten Jahrzehnt von manchem Erfolg gekrönt
worden sind.

Was zunächst den Schutz des Holzes gegen Fäulnis,

sowie gegen den Angriff der Bohrtiere, insbesondere des

Bohrwurms anbetrifft, so haben wir jetzt auf diesem Ge-
biete verschiedene Jmprägnierungsmethoden, die sich, so-

weit Versuchsergebnisse vorliegen, aufs beste bewähren.
Hier ist vor allem die Teerölimprägnierung zu nennen,
die in den letzten Jahren eine bedeutende Verbilligung
und Vervollkommnung erfuhr, was nicht wenig dazu
beigetragen hat, die Position des Holzes im Eisenbahn-
bau und beim Bau von Telegraphenlinien zu retten und
dem Vordringen der eisernen Unterlagsschwellen einen

Dämpfer aufzusetzen. Die gleichen Dienste hat das Teer-
ölverfahren im Wasserbau erwiesen, denn das Teeröl
zeigte sich als ein ausgezeichnetes Mittel, nicht nur den

Fäulniserregern, sondern auch den Angriffen des Bohr-
wurms mit Erfolg zu begegnen. Während das nicht
imprägnierte Eichenholz bester Qualität in zwei bis drei
Jahren derart vom Bohrwurm angegriffen wird, daß es

sogar bei geringem Seegang in sich zusammenbricht, zeigten
die mit Teeröl bearbeiteten Kiefernpfähle nach der fünf-
jährigen Versuchszeit keine Spuren von Bohrwurm. Auch
im Bergbau — um noch ein wichtiges Gebiet, wo das

Holz massenweise zur Verwendung kommt, zu streifen
— erlaubte die Imprägnierung, diesmal mit sog. Wiese-
salz (resp. Kieselfluornatrium), der Pilzbildung vorzubeugen
und so die Nutzungsdauer des Holzes bedeutend zu er-

höhen.
Kommt es in allen diesen Verwendungsgebieten Haupt-

sächlich aus die Dauerhaftigkeit des Holzes an, so ist es

für den Hochbau vor allem wichtig, die Widerstands-
fähigkeit des Holzes gegen Feuersgefahr zu steigern. Wenn
es sich auch nicht mehr darum handeln kann, die alte

Position des Holzes im Hochbau zurückzuerobern, denn
vielen Ansprüchen der modernen Technik würde auch das

feuersichere Holz nicht genügen, so zeigt doch schon ein

Blick in die Statistik der Dachstuhlbrände, welch' ein

großer Fortschritt für die Hochbautechnik in der Herab-
Minderung der Entflammbarkeit des Holzes liegt. Dieser
Fortschritt ist schon tatsächlich vollzogen, indem es durch

Imprägnierung des Holzes mit verschiedenen Salzlösungen
gelungen ist, das Holzmaterial herzustellen das, wie

Brandversuche in Tegel im August vorigen Jahres er-

wiesen haben, sogar bei 1000° Hitze noch intakt bleibt.
Da die Kosten dieses Jmprägnierungsverfahrens nur
etwa 12—18 Fr. pro betragen, so dürfte auch im

Hochbau das Sterbeglöcklein des Holzes nicht so bald
schlagen, wie es zuerst nach den Riesenfortschritten des

Eisen- und Eisenbetonbaues den Anschein hatte.
„S. F. P."
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